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Überblick über das HEPKIE Suchsystem
[image: 426682051_60ee15d3f0_o.jpg]
ResQU AB bringt ein komplett neues Gerät auf den Markt, mit dem vermisste Personen oder Menschen in Notsituationen gesucht werden können. HEPKIE findet vermisste Personen an Land oder zu See, oder gefangen in Lawinen, Erdbeben oder Feuer, indem das Handy der vermissten Person geortet wird. Die einzige Anforderung für das Auffinden der vermissten Person ist, dass diese ein Handy bei sich trägt und es eingeschalten ist. Vermisste Personen müssen sich nicht einmal im Handynetz befinden. Sie müssen einzig und allein über ein reguläres Handy verfügen. 
Die einzigartige Funktionsweise des HEPKIE-Suchsystems besteht darin, das es gewöhnliche GSM-Handys als Rettungsgerät verwendet. Die Telefone bedürfen weder einer Anpassung noch ist eine spezielle Software oder ein spezieller Handyvertrag notwendig. Ebenso wenig ist eine Netzabdeckung erforderlich und das System funktioniert mit jedem Netzbetreiber. 
[image: 586317844_ffa3796b26_o.jpg] (
Rettung
 und 
Rettungsdienst-Bohrung
 
)Einfach ausgedrückt, besteht das HEPKIE-System aus drei großen Teilen: einem Störsender, einer Basiseinheit und einer Sucheinheit. Der Störsender wird dazu verwendet, die Handynetze auf kurze Entfernungen und während einer begrenzten Zeit von zehn bis fünfzehn Sekunden zu stören. Die Basiseinheit (eine veränderte Handy-Basisstation) wird dazu genutzt, die Handys mit dem HEPKIE-System, zu verbinden. Es zwingt die Telefone dazu, mit dem HEPKIE-System zu kommunizieren und schickt der Sucheinheit eine Liste mit allen Handys innerhalb des Suchbereichs. Die Sucheinheit sucht und lokalisiert die Handys. Der Betreiber der Sucheinheit kann nach allen gemeldeten Telefonen suchen oder kann sich für die Suche nach einem oder mehreren speziellen Handys entscheiden. Die Handys, die zum Rettungsteam gehören oder diejenigen, die als nicht zur rettenden Person gehörig identifiziert werden, können einfach von der Suche ausgeschlossen werden. 


Mit einer Übertragung per Mobiltelefon (Senden einer SMS an jedes Handy innerhalb der Reichweite des HEPKIE-Systems), können alle Personen von der laufenden Rettungsaktion in Kenntnis gesetzt werden und können, indem sie ihr Handy erst aus- und dann wieder einschalten, es in seinen normalen Zustand zurückversetzen. 
Heutzutage wird ein Handy vor allem mit Hilfe eines Positionsermittlers (Mobile Phone Tracking) lokalisiert, was unter optimalen Bedingungen, wie man sie in Städten, mit einer Präzision von maximal 50 Metern vorfindet. In den meisten Fällen ist die Genauigkeit viel schlechter und in entlegenen Gebieten können Ungenauigkeiten von bis zu 70 km von einem Ende des Suchgebiets bis zum anderen auftreten. Im Gegensatz dazu kann das HEPKIE-System ein Telefon mit einer Genauigkeit von ungefähr 30cm lokalisieren, selbst in Gebieten mit schlechter oder keiner Netzabdeckung, und zwar aus einer Entfernung von mehr als 20 Kilometern. 
Wenn sich ein Mensch an einem Ort ohne Netzabdeckung befindet, können traditionelle Handy-Positionsermittler überhaupt nichts ausrichten. Beispiele von Gebieten ohne Netzabdeckung, besonders entlegene Regionen, Gebiete in Radioschatten oder Gebieten, in denen die Netzabdeckung durch eine Naturkatastrophe beschädigt worden ist. Wenn die Person unter Schnee begraben ist, nützt die Lokalisierung mit 50Meter Genauigkeit recht wenig. Das HEPKIE-Suchsystem kann dieses Problem lösen, da es unabhängig von der Netzabdeckung arbeitet. 
HEPKIE hat die Mehrzahl der Suchszenarien integriert, einschließlich der mit bekannten oder unbekannten Handys, Handys innerhalb oder außerhalb des Netzes sowie Lang- uns Kurzstreckensuchen. 
Ein Helikopter, der mit HEPKIE ausgestattet ist, kann unter optimalen Bedingungen ein Gebiet von 50mal 60km pro Stunde absuchen, unabhängig von Netzbetreiber oder Netzabdeckung. Die Identität oder die Telefonnummer der zu suchenden Person ist beim Einsatz des HEPKIE-Systems nicht notwendig.
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Rettungseinsatz
)[image: 585932833_7520621ed6_o.jpg]Wie weiter oben bereits angesprochen, ist die Genauigkeit von traditionellen Handy-gestützten Positionsermittlern weit von der Genauigkeit des HEPKIE-Systems entfernt. Feldversuche mit dem schwedischen Bergrettungsdienst im Skigebiet von Åre in Schweden, haben gezeigt, dass HEPKIE ein Handy mit 30cm Genauigkeit orten kann, das 180cm unter dem Schnee vergraben ist. Dies macht es zu einem leistungsstarken Gerät in der Lokalisierung von Lawinenopfern. In Tests mit einem Helikopter konnte ein Handy aus seiner Entfernung von 21 Kilometern lokalisiert werden. Die Suche in eingestürzten Gebäuden ergab ebenso positive Ergebnisse.

Das System kann dazu verwendet werden, Handys in vielen verschiedenen Notfallsituationen zu lokalisieren, von einigen hunderten von Metern bis weit über 20 Kilometer. Dies bedeutet, dass das System ideal dafür geeignet ist, verschüttete Menschen in eingestürzten Gebäuden nach Erdbeben oder Orkanen zu lokalisieren. 


Fernbereichssuche
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Der Helikopter überfliegt ein weites Gebiet auf der Suche nach vermissten Personen.
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Wenn sich das Opfer einmal innerhalb des Abdeckungs-bereiches des HEPKIE Helikopter-Systems befindet, wird die Richtung zum Telefon bestimmt, so dass der Helikopter direkt zum Opfer fliegen kann.

Nahbereichssuche nach verschütteten Opfern (Lawine oder eingestürzte Gebäude)
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Der Helikopter erreicht das Zielgebiet und identifiziert alle Handys im Suchbereich. 
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Die Basiseinheit veranlasst die Verbindung mit den Handys und hält sie aufrecht, sodass ihr Standort mit dem tragbaren Suchgerät bestimmt werden kann. 
























ResQU AB ist eine schwedische Firma, die in Lund, im südlichen Teil Schwedens, ansässig ist. Das Unternehmen wurde 2009 von Fredrik Tufvesson, Professor im Bereich Radiosystem an der Technischen Universität Lund, und Mats Lindoff, ehemaliger stellvertretender Generaldirektor und Chief Technical Officer von Sony Ericsson, gegründet. Dr. Tufvesson hatte eine Theorie für eine neue Methode der Aufspürung von Handys entwickelt, und dies hat zu einer neuen Generation von Such- und Rettungsgeräten geführt. HEPKIE wurde zum Patent angemeldet und ResQU AB hat mit Ericsson AB ein Abkommen vereinbart, das Zugang zu wichtiger Technologie und Ausstattung schafft. HEPKIE bedeutet Falke in der sämischen Sprache, der Muttersprache der nördlichen Lappen. 
www.hepkie.com, info@hepkie.com 
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H E P KI E ™ The smart way to find
missing people.
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